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Venoben bet SBaitbelfterne ober Planeten
Dr. 2BiIl)eIm Uaifer

©ort ber (Erbe aus betrachtet ift unfer ©ionb
eigentlicher ©Sanbelftern, roeil er in etroa 27 Dagen
längs ber Xterfretsjone am ganzen Sternen»
himmel t)erumge^)t. ©lud) bie Sonne ift in bie=
fem Sinne ein ©lanet 3U nennen; nur gebraud)t
fie 3U itjrem §erumgang im Dierlreis eine längere
3eit als ber ©ionb, nämlich ein oolles 3ahr. (Es

gibt aber nebft Sonne unb ©Ionb nod) anbere
©Banbelfterne in ber Diertreis3one, bie bem blofjen
©luge faft nur roie bie helleren girfterne erfcheinen.
(Einer biefer „Planeten" ift gut tenntlich als ber
fogenannte „©Ibenbftem" ober „©lorgenftern" : er
ift eigentlich ein Segleiter ber Sonne bei ihrem
3af)resgang burd) ben Sierfreis — alfo immer in
3iemlicher 9iäi)e berfelben; beshalb tann er ent»
toeber nur am ©Befthimmel nach Eintritt ber
©ad)t ober am Ofthimmel oor (Eintritt ber ©lor»
genbämmerung gefehen roerben, je nachbem er
ber Sonne im Xierireis etroas oorausgeht ober
nad)I)intt. Diefer Stern, toelcher ©enus genannt
toirb, muh immer in jener Stern3one gefudjt toer»
ben, toeId)e burd) bie Sonne meiftenteils über=
ftrai)It roirb; biefe nähere Umgebung ber Sonne
wirb in unferem ftalenber ber „ïaghtmmel" ge=
nannt. ©tut toenn bie ©enus am ©artbe jener
3one fi<h befinbet, too bie ©adjtfternbilber an ben
ïageshimmel angren3en, hat fie ihren gröfjten
©Ian3 unb ift gut lenntlid) als „©Ibenbftern" ober
„©iorgenftern". (Ein 3toeiter ©ad)barplanet ber
Sonne ift ber feiten gut fidjtbare ©lertur.

Der ©ollmonb hat bie ©igenfd)aft, bah er ber
Sonne am §immel gerabe gegenüberfteht, fo bah
er 3-S. am ©Ibenb auffteht, toährenb bie Sonne
untergeht unb aud) um ©litternadjt bie höchfte
Stellung hat. 3" eine foldje gegenfätjliche Stel»
lung 3ur Sonne roie fie ber ©ollmonb hat, tann
bie ©enus nie gelangen, roeil fie eigentlich eine
Segleiterin ber Sonne ift. Dagegen gibt es anbere,
bem blofjen ©luge roie fehr helle Sröcfterne er»
fcheinenbe ©laneten, toelche auch i" jener 3°Tte
am Sternenhimmel gefehen roerben, bie ber
©Ionb burdjroanbert unb roie biefer in bie „Oppo=
fitionsftellung" 3ur Sonne gelangen tonnen. So
tonnte man im gfrühlmg bes 3ahres 1950 einen
fehr rötlichen Stern hoch ant içjimmel im Stenn

bilbe ber 3ungfrau erbliden. (Er ift aber ein ©la»
net, toeil er oon ©Boche 3U 9®od)e eine mertbare
©erfchiebung gegen bie Sterne ber 3ungfrau aus»
führte. (Es 3eigt fich nun, bah biefer Stern faft
3toei Sah« gebraucht, um alle Sternbilber bes

Diertreifes 3u burchtoanbern, b-h- eine etroa
25mal längere 3eit als ber ©ionb bei feinem Um»

gang in 27 üagen. Diefer rötliche Stern toirb
ÏÏJiars genannt; toenn er in bie ©ähe ber Sonne
tommt, ift er nicht mehr fo hell—nur toenn er ihr
am fjirnmel um ©iitternad)t gegenüberfteht, hat
er bann 3ugleid) feinen gröfjten ©Iau3. ©on einer
foldjen ,,©lan3periobe" bis 3ur nächften oergehen
runb 780 Dage. (©iittlere 3eit 3toif<hen 3toei
Oppofitionen).

Schliehlich gibt es noch 3«>ei gut tenntlid)e
©Banbelfterne in ber Diertreis3one, an benen oft
ber ©ionb bei feinem ©lonatslaufe oorbeitommt.
Der eine, ber noch heller als ber Sirius erfdjeint,
ift ber ©lanet 3upiter; er roar im 3afue 1953 im
Sternbilb „Stier" fidjtbar; im 3ahte 1954 ift er in
bas Sternbilb ber „3toiIlinge" übergegangen, unb
es 3eigt fid), bah er überhaupt immer in etroa
12 3at)ren alle 12 Sternbilber bes Dierfreifes
burdfläuft. Das heihh ber 3upiter gebraucht ein
3ahr, um ein Sternbilb 3u burchlaufen, roo3U bie
Sonne nur einen ©lonat gebraucht. — ©Sie ber
3upiter 3ur Sonne, fo hat ber anbere gut tennt»
lidje ©lanet, ber Saturn, ein eigenartiges ©er»
hältnis 3um ©lonbe: ©r gebraucht nämlich 3"
einem fjerumgange im ïierïreis runb 30 3ahre,
toährenb bie ©ollmonbperiobe runb 30 Dage
umfaht. D. h- nad) 30 3ahoen fteht Saturn toieber
in bemfelben Sternbilb unb in Oppofition 3m
Sonne. ©3iebertehr bes 3upiter in basfelbe Stern»
bilb unb toieber Oppofition 3ur Sonne : 12 3al)te

4380 Sage. ©lonb=Umlauf, im ©erhältnis 3ur
Sonne: runb 30 Dage. Saturn»Umlauf runb
30 3ahre.

3umutung
„Die jungen fieute nebenan finb fehr oer»

liebt! ©r gibt ihr jeben ©Jorgen, toenn er toeg»
geht, einen 5tuf; ©Barum tuft bu bas eigentlich
nicht auch?"

„©Iber ©ertha, id) ïenne bie Dame bod) fo

toettig !"

Perioden der Wandelsterne oder Planeten
Or. Wilhelm Kaiser

Von der Erde aus betrachtet ist unser Mond
eigentlicher Wandelstern, weil er in etwa 27 Tagen
längs der Tierkreiszone am ganzen Sternen-
Himmel herumgeht. Auch die Sonne ist in die-
sem Sinne ein Planet zu nennen; nur gebraucht
sie zu ihrem Herumgang im Tierkreis eine längere
Zeit als der Mond, nämlich ein volles Jahr. Es
gibt aber nebst Sonne und Mond noch andere
Wandelsterne in der Tierkreiszone, die dem bloßen
Auge fast nur wie die helleren Firsterne erscheinen.
Einer dieser „Planeten" ist gut kenntlich als der
sogenannte „Abendstern" oder „Morgenstern": er
ist eigentlich ein Begleiter der Sonne bei ihrem
Jahresgang durch den Tierkreis — also immer in
ziemlicher Nähe derselben; deshalb kann er ent-
weder nur am Westhimmel nach Eintritt der
Nacht oder am Osthimmel vor Eintritt der Mor-
gendämmerung gesehen werden, je nachdem er
der Sonne im Tierkreis etwas vorausgeht oder
nachhinkt. Dieser Stern, welcher Venus genannt
wird, muß immer in jener Sternzone gesucht wer-
den, welche durch die Sonne meistenteils über-
strahlt wird; diese nähere Umgebung der Sonne
wird in unserem Kalender der „Taghimmel" ge-
nannt. Nur wenn die Venus am Rande jener
Zone sich befindet, wo die Nachtsternbilder an den
Tageshimmel angrenzen, hat sie ihren größten
Glanz und ist gut kenntlich als „Abendstern" oder
„Morgenstern". Ein zweiter Nachbarplanet der
Sonne ist der selten gut sichtbare Merkur.

Der Vollmond hat die Eigenschaft, daß er der
Sonne am Himmel gerade gegenübersteht, so daß
er z.B. am Abend aufsteht, während die Sonne
untergeht und auch um Mitternacht die höchste
Stellung hat. In eine solche gegensätzliche Stel-
lung zur Sonne wie sie der Vollmond hat, kann
die Venus nie gelangen, weil sie eigentlich eine
Begleiterin der Sonne ist. Dagegen gibt es andere,
dem bloßen Auge wie sehr helle Firsterne er-
scheinende Planeten, welche auch in jener Zone
am Sternenhimmel gesehen werden, die der
Mond durchwandert und wie dieser in die „Oppo-
sitionsstellung" zur Sonne gelangen können. So
konnte man im Frühling des Jahres 1930 einen
sehr rötlichen Stern hoch am Himmel im Stern-

bilde der Jungfrau erblicken. Er ist aber ein Pla-
net, weil er von Woche zu Woche eine merkbare
Verschiebung gegen die Sterne der Jungfrau aus-
führte. Es zeigt sich nun, daß dieser Stern fast
zwei Jahre gebraucht, um alle Sternbilder des

Tierkreises zu durchwandern, d.h. eine etwa
23mal längere Zeit als der Mond bei seinem Um-
gang in 27 Tagen. Dieser rötliche Stern wird
Mars genannt; wenn er in die Nähe der Sonne
kommt, ist er nicht mehr so hell—nur wenn er ihr
am Himmel um Mitternacht gegenübersteht, hat
er dann zugleich seinen größten Glanz. Von einer
solchen „Glanzperiode" bis zur nächsten vergehen
rund 780 Tage. (Mittlere Zeit zwischen zwei
Oppositionen).

Schließlich gibt es noch zwei gut kenntliche
Wandelsterne in der Tierkreiszone, an denen oft
der Mond bei seinem Monatslaufe vorbeikommt.
Der eine, der noch Heller als der Sirius erscheint,
ist der Planet Jupiter; er war im Jahre 1953 im
Sternbild „Stier" sichtbar; im Jahre 1954 ist er in
das Sternbild der „Zwillinge" übergegangen, und
es zeigt sich, daß er überhaupt immer in etwa
12 Jahren alle 12 Sternbilder des Tierkreises
durchläuft. Das heißt, der Jupiter gebraucht ein

Jahr, um ein Sternbild zu durchlaufen, wozu die
Sonne nur einen Monat gebraucht. — Wie der
Jupiter zur Sonne, so hat der andere gut kennt-
liche Planet, der Saturn, ein eigenartiges Ver-
hältnis zum Monde: Er gebraucht nämlich zu
einem Herumgange im Tierkreis rund 30 Jahre,
während die Vollmondperiode rund 30 Tage
umfaßt. D. h. nach 30 Jahren steht Saturn wieder
in demselben Sternbild und in Opposition zur
Sonne. Wiederkehr des Jupiter in dasselbe Stern-
bild und wieder Opposition zur Sonne: 12 Jahre
-- 4380 Tage. Mond-Umlauf, im Verhältnis zur
Sonne: rund 30 Tage. Saturn-Umlauf ^ rund
30 Jahre.

Zumutung!
„Die jungen Leute nebenan sind sehr ver-

liebt! Er gibt ihr jeden Morgen, wenn er weg-
geht, einen Kuß! Warum tust du das eigentlich
nicht auch?"

„Aber Bertha, ich kenne die Dame doch so

wenig!"
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